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Die Technische Universität Clausthal
und das Clausthaler-Umwelttechnik-
Institut, CUTEC GmbH, trauern um
ihren Altrektor, engagierten Hoch-
schullehrer, herausragenden
Forscher und Gründungsge-
schäftsführer der CUTEC, Pro-
fessor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h.
Kurt Leschonski, der am 21.
März im Alter von 71 Jahren
nach schwerer Krankheit ver-
starb.

Geboren 1930 in Düsseldorf,
studierte Kurt Leschonski an der
TH Karlsruhe und wurde 1965
promoviert. Nach weiteren wis-
senschaftliche Stationen an der
Universität Loughborough in Eng-
land und der TH Karlsruhe kam
Kurt Leschonski 1971 an die TU
Clausthal. In den Jahren von 1983 -
1987 diente er ihr als Prorektor und Rek-
tor. In dieser Zeit legte er mit der Grün-
dung des Forschungsverbundes Umwelt-
technik, dem zwei Drittel aller Clausthaler

Professoren beitraten, das fachliche Funda-
ment für die Gründung der Clausthaler-

Umwelttechnik-Institut GmbH im Jahre
1990, welche anwendungsnah For-

schungs- und Entwicklungsaufgaben
auf dem Gebiet der Abwasser- und
Abluftreinigung sowie der Bo-
densanierung und des prozessinte-
grierten Umweltschutzes bearbei-
tet.

Professor Leschonski erhielt
Rufe an die TH Delft (1971) an
die TU Hamburg-Harburg und
an die Universität von Houston
Texas (1979). Kurt Leschonski
war Träger amerikanischer, deut-
scher und japanischen Ehrungen

und Auszeichnungen, sowie des
Verdienstkreuzes 1. Klasse des Ver-

dienstordens der Bundesrepublik
Deutschland.
Im CUTEC-Institut konnte er sich als

Ingenieur auf die praxisnahe Entwicklung
umweltschonender Verfahren für die Indu-

strie konzentrieren. 

Professor Dr.-Ing. Klaus Kühn, Institut für
Bergbau, wurde am 26. Februar im Rahmen
des jährlich stattfindenden amerikanischen
Symposiums zur Behandlung und Lagerung
radioaktiver Abfälle sowie der Stillegung und
Sanierung kerntechnischer Anlagen für sein
Lebenswerk mit dem Wendell D. Weart-Preis
ausgezeichnet.

In seiner Laudatio sagte Dr. Wendell D. Weart :
„Es ist selten, dass ein Einzelner zwei, drei Jahr-
zehnte seines Lebens der Erforschung zur siche-
ren Endlagerung radioaktiver Abfälle widmet.
Heute ehren wir mit Professor Dr.-Ing. Klaus

Kühn einen Menschen, der eine solche Zeitspan-
ne noch übertrifft: Er begann seine beruflichen
Werdegang im Institut für Tieflagerung in dessen
Gründungsjahr 1965. Das Institut war eigens für
den Zweck der Erforschung zur sicheren Endla-
gerung radioaktiver Abfälle eingerichtet wor-
den.“

1968 promovierte Klaus Kühn an der TU Claus-
thal, im Jahr 1973 wurde er Direktor des Instituts für
Tieflagerung und 1987 Honorarprofessor an der
TU Clausthal, im Jahr 1995, nach der Auflösung
des Instituts für Tieflagerung, wissenschaftlicher
Leiter des Forschungsbergwerks Asse. Im Berg-
werk Asse wurden nahezu alle in-situ Studien zur

Endlagerung radioaktiver Abfälle durchgeführt.
„Neben den Forschungstätigkeiten in Deutsch-

land war Professor Kühn über die Jahre hinweg
aktiv in die Bemühungen zur Abfallentsorgung
auf internationaler Ebene eingebunden. Er gehör-
te Arbeitskreisen der Internationalen Atomener-
giebehörde, (IAEA), der Kernenergiebehörde,
(NEA), der OECD-Länder sowie der Europäi-
schen Kommission an. Für zehn Jahre war Kühn
der deutsche Vertreter im Technischen Inspekti-
onskomitee der internationalen Atomenergie-
Behörde, und er gehörte im Jahr 1973 dem Gut-
achtergremium zum finnischen Konzept der
Entsorgung radioaktiver Abfälle an. Als die

Prof. Dr.-Ing. Klaus Kühn wurde 
mit dem Wendell D. Weart-Preis 
für sein Lebenswerk ausgezeichnet
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Zum Tode von Prof. Dr. K. Leschonski

Die Umweltforschung war sein Lebenswerk

Prof. Dr. K. Leschonski




